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Teil I: Nachrichten auf Sozialen Medien

• Aufkommen der sozialen Medien ab Mitte der 2000er Jahre übt Druck auf 
Journalismus aus

• 2006: Facebook führt den „News Feed“ ein mit ständig aktualisierter Liste der 
Facebook-Aktivitäten (Carlson/Lewis 2018)

• Journalismus reagiert darauf, indem auf den sozialen Medien Beiträge 
gepostet werden, die zurück zur eigenen Website führen

• Tiefgreifende Veränderungen durch digitale Verbreitung 

• Seit 2021: Nachrichten werden weltweit häufiger über Soziale Medien 
rezipiert als über Webseiten oder News Apps; in D, A und CH sind 
Soziale Medien wichtiger als Fernsehen oder als Zeitung (Newman et al., 
2023: 11, 61, 103)
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Teil I: Nachrichten auf Sozialen Medien

• Aufkommen der sozialen Medien ab Mitte der 2000er Jahre übt Druck auf 
Journalismus aus

• 2006: Facebook führt den „News Feed“ ein mit ständig aktualisierter Liste der 
Facebook-Aktivitäten (Carlson/Lewis 2018)

• Journalismus reagiert darauf, indem auf den sozialen Medien Beiträge 
gepostet werden, die zurück zur eigenen Website führen

• Tiefgreifende Veränderungen durch digitale Verbreitung 

• Seit 2021: Nachrichten werden weltweit häufiger über Soziale Medien 
rezipiert als über Webseiten oder News Apps; in D, A und CH sind 
Soziale Medien wichtiger als Fernsehen oder als Zeitung (Newman et al., 
2023: 11, 61, 103)

• neue Möglichkeiten der digitalen Vermessung des ‚Erfolgs‘ von Texten oder 
gar Textteilen (Anderson 2020)
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Teil I: Mediale Affordanzen
             Journalistische Kulturen

• Druck zur Nutzung Sozialer Medienplattformen (Instagram, YouTube, X, 
TikTok) und damit zur Produktion von ‘nativen’ Texten für diese Plattformen 
(«platformisation» Poell et al. 2019); Inhalt soll aber weiterhin als 
vertrauensvolle Nachricht erkannt werden können; entsprechende Textsorten 
verbinden so journalistische Medienlogik und Logik der Sozialen Medien (van 
Dijck/Poell 2013).

• Nachrichten auf Sozialen Medien sind deshalb «shaped both by the contours 
provided by the platform and by the accretions of users and their activity»
(Gillespie 2017: Aufzählungspunkt 1). 

• Beziehung zwischen Medialität, Materialität und kommunikativen Praktiken
kann gefasst werden durch das Konzept der ‘medialen Affordanzen’ 

Universität Basel
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Teil I: Mediale Affordanzen
             Journalistische Kulturen

• Relationales Phänomen (Hutchby 2014: 87; Linell 2009: 346), Relation 
zwischen Objekt und diesem zugeschriebenem Nutzungsmöglichkeiten, 
abhängig vom Lebewesen, welches das Objekt nutzt, seinen Zielen und 
seiner Erfahrung

• Mediale Affordanzen (Bender et al. 2022, Meier 2021, Pentzold / Bischof 
2019, Costa 2018, Zipoli Caiaini 2014): 

• Handlungsmöglichkeiten, welche die technische Infrastruktur eines
Mediums eröffnet (technische Affordanzen)

• Möglichkeiten, die von Nutzenden erkannt werden und die sich in 
emergierenden Praktiken verfestigen (soziale Affordanzen)

Universität Basel
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Teil I: Mediale Affordanzen
             Journalistische Kulturen

Affordanzen sind relationale Phänomene

Ermöglichung bzw. Einschränkung einer Handlung durch ein Objekt

Fox et al. 2015, Hutchby 2014, Linell 2009, 

Unterschiedliche 
Verwendungskontexte

Unterschiedliche Verwender:innen 
mit bestimmten Merkmalen, die 
Ermöglichungen erkennen, 
auswählen und einsetzen
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Teil I: Mediale Affordanzen
             Journalistische Kulturen

Frage, „wie sich die konkreten Nutzungsformen und die medial-materialen 
Settings wechselseitig“ ausgestalten (Pentzold et al. 2013: 85)

Kommunikation wird im medialen Ermöglichungsraum auch im «fortlaufenden 
routiniserten Tun konventionalisiert» (ebd.: 85f.)

„Die Nutzung der technologischen Voraussetzungen führt zu einer
Rekonfigurierung bekannter Formen […] oder zu einer Modifizierung im neuen
Kontext.“ (Tienken 2015: 37, Hervorhebung im Original)
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Teil I: Mediale Affordanzen
             Journalistische Kulturen

• Journalistische Kultur als «collective professional identity […]  defining a set 
of professional ideals, values and norms» (Djerf-Pierre 2000: 252; ähnlich 
Harrison 2000: 108)

• «journalistic culture exists in three general states of manifestation: as sets of 
ideas (values, attitudes,and beliefs), as practices (of doing news), and as 
artifacts (news content)» (Hanitzsch et al. 2019: 34; s. auch Brüggemann 
2011: 49 Kultur im Denken, im Handeln, in Texten)

• “norms, rules, and procedures“ (Hanitzsch et al. 2019: 29) können variieren, 
und sie sind oft unausgesprochen und werden unkritisch akzeptiert. „the way 
we do things“ wird zu „the way one should do“ (Schudson 2001)

Universität Basel
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Teil I: Mediale Affordanzen
             Journalistische Kulturen
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Konstruktäquivalenz, sie würde darüber hinaus Definitionen hervorbringen, die dem 
steten Wandel von Journalismuskulturen Rechnung tragen können.

Mittels einer solchen etisch-deduktiven Vorgehensweise soll Journalismuskultur im 
Folgenden in seine konstitutiven Elemente dekonstruiert werden. Da es unmöglich ist, 
alle denkbaren Facetten von Journalismuskulturen in einem Modell abzubilden, war es 
nötig, eine Auswahl zu treffen. Diese basierte auf der Annahme, dass die ausgewählten 
Hauptdimensionen die Differenzen zwischen journalistischen Subkulturen hinreichend 
abbilden und die unvermeidbare Restvarianz gering bleibt. Ein weiteres Selektionskrite-
rium war ihre Prominenz in der wissenschaftlichen Literatur und öffentlichen Debatte. 
Die Sichtung des Forschungsstandes legt eine Struktur nahe, die aus drei Konstituenten 
(institutionelle Rollen, Epistemologien und ethische Ideologien) besteht, die wiederum 
in sieben Hauptdimensionen zerlegt werden können: Interventionismus, Machtdistanz, 
Marktorientierung, Objektivismus, Empirismus, Relativismus und Idealismus (vgl. 
Abb. 1).

Abbildung 1: Konstituenten und Hauptdimensionen von Journalismuskultur

Damit eröffnet das Modell einen siebendimensionalen Raum, in dem verschiedene kul-
turelle Milieus im Journalismus als Koordinaten abgebildet, systematisch verglichen 
und taxonomisch eingeordnet werden können. Jede der sieben Dimensionen bildet ein 
Kontinuum mit zwei idealtypischen Endpunkten, die allerdings in der „realen Welt“ 
des Journalismus in dieser Form kaum vorkommen. Das Modell lässt sich dabei von 
der Annahme leiten, dass sich die vorgenannten sieben Hauptdimensionen von Jour-
nalismuskultur in allen Nationen, Medienorganisationen und professionellen Jour-
nalistenmilieus manifestieren. Allerdings wird die relative Gewichtung der einzelnen 
Dimensionen jeweils unterschiedlich ausfallen. Diese relativen Unterschiede bringen 
ein Universum hervor, in dem zum Teil sehr verschiedene journalistische Kulturen ihre 
Identität artikulieren.

3. Institutionelle Rollen 

Institutionelle Rollen bündeln Vorstellungen über die Funktionen und Leistungen von 
Journalismus in der Gesellschaft und werden in der Literatur auch als berufliche Rollen-
verständnisse beschrieben. Frühe Klassifikationsversuche journalistischer Selbstwahr-
nehmungen haben „neutrale“ von „teilnehmenden“ Rollen (Cohen 1963: 20) bzw. den 
„Gatekeeper“ vom „Advocate“ (Janowitz 1975: 618–9) unterschieden. Während der 
Gatekeeper einem Berufsverständnis folgt, das auf Werte wie Objektivität, Neutralität 

Interventionismus:  (+) Intervention ! Passiv (-) 

Machtdistanz:  (+) Gegenpol ! Loyal (-) 

Marktorientierung:  (+) Konsument ! Staatsbürger (-) 

Objektivismus:  (+) Korrespondenz ! Subjektivität (-) 

Empirismus:  (+) Empirisch ! Analytisch (-) 

Relativismus:  (+) Kontextuell ! Universell (-) 

Idealismus:  (+) Mittel ! Zweck (-) 

Institutionelle Rollen
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Ethische Ideologien
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(Hanitzsch 2007: 376)

Umgang mit 
Wertvorstellungen

Wie werden Wahrheit 
und Objektivität zum 
Ausdruck gebracht?

Vorstellungen über
Funktion und Leistung
des Journalismus
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Beispiel: Nachrichten auf Instagram

• Korpus: Posts und Reels von 6 deutschsprachigen Instagram-Accounts von 
Fernsehnachrichtensendungen, ab 13. September 2023, je 100 Beiträge pro 
Account

• Fokus: Textsortenprofile; “platformisation” (Poell et al. 2019) der 
Berichterstattung; “mediale Durchformung” (Luginbühl 2019) durch

• Mediale Infrastrukturen (multimodale Möglichkeiten, Templates, 
Navigation, interaktive Möglichkeiten, Algorithmen etc.)

• Strategische Nutzung dieser Möglichkeiten, die sich u.a. in 
Textsortenprofilen zeigt

• Interdependenz von Medialität und journalistischen Praktiken (s. auch
Hermida/Mellado, 2020: 865)

Universität Basel
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Beispiel: Nachrichten auf Instagram

Posts vs. Reels

Universität Basel
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Beispiel: Nachrichten auf Instagram

Fokus auf Posts; Textsortenprofile (n=35 pro Account)

• Schlagzeile (Headline): Post mit einer Schlagzeile
• Schlagzeile+ (Headline+): Post mit einer Schlagzeile und zusätzlichem Bild im

Bild/kleiner Tabelle etc.)
• Mehrere Schlagzeilen (Multiple Headlines)
• Newsbite: Post mit Schlagzeile und kurzem Lead
• Kurzmeldung (News Brief): Karussell-Post aus Schlagzeilen-Post gefolgt von 

einem Frame mit Text und Bild
• Quote Card: Bild mit Zitat
• Bericht (News Report): Karussell-Post aus Schlagzeilen-Post  gefolgt von 

mehreren Frames mit Text, Bild und evtl. Videos
• Korrespondentenbericht (Package): Karussell-Post mit Text und Bild, Sound 

Bite-Videos, oft mit Stand up einer Journalistin/eines Journalisten vor Ort)

Universität Basel
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Beispiel: Nachrichten auf Instagram

Fokus auf Posts; Textsortenprofile (n=35 pro Account)
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Beispiel: Nachrichten auf Instagram
Textsorten “Schlagzeile” (headline)
“direct visualization” (Manovich, 2011) der Textsorte “Schlagzeile”
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Beispiel: Nachrichten auf Instagram
Textsorten “Kurzmeldung” (news brief)

Universität Basel

Kurzmeldung, zeitimbild, 14. September 2023
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Beispiel: Nachrichten auf Instagram
Textsorten “Bericht” (news report)

Universität Basel
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Reels

Instagram-Kanal
der ARD-Tagesschau
9. August 2023
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© Luginbühl 2024Nachrichten auf Sozialen Medien – Das Beispiel Instagram

Reels

Instagram-Kanal der ARD-Tagesschau 9. August 2023
Universität Basel
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Reels

• Fragmentarisches Erzählen mit Fotos und Filmen
• Persönliche Erfahrungsperspektive, Augenzeug:innenbericht
• Beschriftete Momentaufnahme, grafische und interaktive Ergänzungen 

(Kommentare und Hyperlink)
• Optimierung für mobile Rezeption
• Breaking News für unterwegs; brand building
• Instagram als Ausspielkanal genutzt (in Beispiel nicht: kontinuierliche live-

Berichterstattung, was es auch gibt, s. Pfurtscheller 2022)

Universität Basel
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Reels

Hermida/Mellado (2020): 5 Dimensionen für die Analyse der Logik sozialer 
Medien

• Design and structure: multimodale Texte (geschriebene Sprache - Bild; 
gesprochene Sprache – Film; Overlay und Links); seitenweise strukturiert 
(’Häppchen’); selbstablaufend; für mobile Nutzung

• Aesthetics: Selfie-Ästhetik, Vor-Ort-Atmosphäre, leicht improvisiert
• Genre conventions: Hybridisierung und Fragmentierung; aktuelle Bilder und 

Informationen zentral; Infotainment (attraktive Bilder, Inszenierung von Nähe)
• Rhetorical strategies: Inszenierung von Nähe, Dramatisierung
• Interaction: parasoziale Interaktion (Hyperlink, Kommentare)

Universität Basel
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Fazit

• Kurze Nachrichten-Textsorten überwiegen; Nachrichten werden radikal 
kondensiert; Adaptation an technische Affordanz (Zwang zu Bildern, 
Bilddimensionen, nur begrenzter Text pro Bild möglich etc.) und an soziale 
Affordanz der Plattform, wo kurze, in Sekunden rezipierbare Texte überwiegen

• Bestehende Textsorten werden weiter segmentiert oder fragmentiert; 
„Schlagzeile“ existiert in Zeitungen nicht als eigenständige Textsorte

• Soziale Affordanz der Nachrichten-Accounts: Branding, keine Verspieltheit, 
ästhetisierende Bilder, keine Involvierung der Lesenden, faktischer Stil

• ‚Atomisierung’ der Nachrichten; das ist ein vorläufiger und wohl kaum zu 
überbietender Endpunkt einer sehr langen Entwicklung von Nachrichtentexten, 
die zu einer Lead-Struktur für einen schnellen Überblick tendiert (Püschel 
2001, Knox 2007, Hausendorf 2023)

• Weitgehende Dekontextualisierung von Ereignissen; damit letztlich Tendenz zu 
mehr Unterhaltung, die auf ein schnelles Update abzielt und nicht auf eine 
differenzierte Information (dazu auch Hase et al. 2022: 5).

Universität Basel
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Fazit

• Mediale Affordanzen erwachsen aus dem Zusammenspiel von materiell-
medialen Gegebenheiten (und damit Begrenzungen und Möglichkeiten) und 
deren Gebrauch durch kommunikative Gruppen, der laufend routinisiert wird.

Affordances cannot be determined in advance, but are collectively achieved 
in interactions between human and technological agents. (Pentzold/Bischof 
2019: 5)

• Damit sind die entsprechenden Nutzungen nicht von medialen Insfrastrukturen 
‚vorgegeben‘, sondern es handelt sich letztlich um sozio-kulturelle 
Phänomene. Die Medialtiät von Kommunikation ist somit immer mehr als nur 
das, was eine mediale Infrastruktur ermöglicht.

• Mediale Affordanzen emergieren in der Medienbenutzung und -nutzung; damit 
prägen sie auch die durch Konventionalisierung entstehenden Textmuster und 
deren Textualität.

• So prägen neue Textsorten auch die Art und Weise, wie wir Medien nutzen.

Universität Basel
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Fazit

• Sprachlicher Text, horizontaler Winkel und Einstellungsgrössen der Bilder:
Orientierung an sachlich-neutralem Objektivismus (Korrespondenz
aussermediale Wirklichkeit – Darstellung im Medium)

• Verwendung bzw. Produktion ästhetischer Bilder, Personalisierung der
Nachrichten: Orientierung an Unterhaltung und damit Marktorientierung;
gleichzeitig: Teile des ‘Instagramism’ als kultureller Einflussfaktor

• Wichtig wird «image-centricity» (Stöckl 2020), oft mit «evaluative clash»
(Bednarek/Caple 2017:187)

• Dekontextualisierte Faktenwiedergabe: Orientierung an empirischem (nicht
analytischen) Empirismus

• Einheitlichkeit (»sameness», Pfurtscheller i.Dr.) verweist auf Prozesse der
Konventionalisierung und Kollektivisierung (dazu auch Pfurtscheller 2022:
223), auf «Redaktionskulturen» (Brüggemann 2011)

Universität Basel
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